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findet eine
sich auf:

Amtlicher Geil.
Bekanntmachung.

«n der Zeit vom 1. bis 4. Julr . d. I
Wchenerhebung statt. Dieselbe erstreckt

.Merweizen, 2. Sommerweizen, 3. Winterroggen,
[irefte(Winter u . Sommer ), 5. Hafer, 6. Kartoffeln,

M Betriebsinhaber sind verpflichtet, den bei ihnen
sagenden Zählern genaue Angaben ubn: die von

feldmäßig angebauten Fl ^ en zu «lachm.
wird dies der hiesigen Einwohnerschaft bekannt

«cht mit dem Ersuchen, den Zählern ihr Amt da¬
chm erleichtern, daß denselben bei ihrem Vorsp« chen
,rt die betr. Auskunft gegeben werden kann.
Erbenheim, den 26. Juni 1915

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung
Die Kommandantur Mainz teilt mit, daß der Sch'.eß-

gbei Rambach vom 3. bis einschl. 16. Juli zum
kchtsmäßigen Schießen benutzt wird. Es wird taglich
j 9 Uhr vormittags bis zum Dunkelwerden gescho sen

"l .sschl. der Sonntage ), Sonnabends nur von 9 Uhr
int. bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim, 1. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Wegen dem großen Schaden, den die Sperlinge an

« Getreide anrichten, hat der Gemeinderat beschlossen,
rjeden abgelieferten Sperling 4 Pfg . aus der Ge--
Mdekasfe zu bezahlen. Die Vorzeigung derselben kann
ke  non 11- 12 Uhr im Rathaus hier erfolgen,

klbenheim, 1. Juni 1915. Der Bürgermeister.
M ert en.

H
h-

kekanninrachurrg.
Es wird zur östentlichen Kenntnis gebracht, daß
von auswärts eingefllhrte Wein oder Obstwein von
Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

bem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

nenis

Karte»
id emplß

m
chretb"

v Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
" H betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuernm

Itzer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
, 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
, Erziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen,

heim, 10. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

bokales und aus der nähe.
Gxbruhetm , 1. Juli 1915.

' 15 Jahre Handwerkskammer.  Die Hand-
Hammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden -
jetzt 15 Jahre . Ihr Syndikus Schröder steht heute

»ne fünfzehnjährige Amtstätigkeit zuruck. Es mag
dieser Gelegenheit einmal darauf hmgennesen werden,
die Kammer, die in den ersten Jahren $ « 8 f£

mit vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen hatte,
- fest in der Gunst des gesamten Handwerks steyr.
A hauptsächlich das Verdienst des Syndikus, der

■Arbeit zum Wohle des Handwerks gZcheut̂ und
besonders in dieser Kriegszeit durcĥ Vermittlung
Arbeit für die Handwerker bei der Militärbehörde

gemacht hat.
" Die Sicherstellung unserer Ernte.

!t die Verordnungen, die der Bundesrat zur sich -
unserer Ernte in seiner Plenarsitzung erlassen har

dfolgendes bekannt: Es bleibt grundsätzlich bei den
^preisen sowohl für Brotgetreide als auch kur Futter-
1 Die Festsetzung dieser Höchstpreise erfolgt aberJüte Festsetzung me,er
'■Pater, wenn man übersehen kann,welche Entwicklung
'' Ernte nimmt . Ebenso bleibt es der der Beschlag-
■Nur alle diese Erzeugnisse. Die sämtlichen Verord-
f/u sind neu durchgearbeitet und tnogüchst m
sjn gebracht. Bei Brotgetreide und Futtermitteln
Leidet sich die neue Verordnung von der früheren

daß die Beschlagnahme zugunsten der Kommu-

nalverbände erfolgt. Dies war nötig mit Rücksicht da¬
rauf , daß in diesem Jahre die ganze Ernte zu bewirt¬
schaften ist, so daß die Aussonderung von Saatgut wd
dergl. nicht von einer Zentralstelle erfolgen kann. Die
Beschlagnahme durch die Komunalverbande bedeutet also
gewissermaßeneine Entlastung der Krregsgetreide-Gesell-
schaft, aber auch auf der anderen Seite ein Entgegen¬
kommen gegen die Produzenten.

* Zum Witterungswechsel.  Die Annahme,
daß die letzte Juni -Dekade (10 Tage) Niederschlage
bringen werde, hat sich als richtig erwiesen. Seit vori¬
gen Mittwoch hat es fast täglich geregnet, ebenso am
Wtontaq, wodurch Feld und Flur sichtlich erfrischt wur¬
den. Auch die atmosphärischen Störungen am vorigen
Wochenende traten ein. In Italien haben Ueberschwemm-
ungrtl weite Strecken überflutet und m Deutschland
gingen vom bayrischen Hochgebirge bis zur Nordsee
überall Gewitter nieder, zum Teil mit erheblichen Nieder¬
schlägen, sodaß Schäden infolge Trockenheit vielerorts
beseitigt wurden. Auch gestern Abend hat es eine Ze^
lang hier in Strömen geregnet, sodaß die Straßen über¬
flutet waren . Für das Eintreten einer längeren Regen¬
periode liegt zurzeit noch kein Anhaltspunkt vor.

— Die Kartosfelverwertung.  Die Reichs¬
stelle für Kartoffelversorgung konnte infolge starker Be¬
teiligung an der Verarbeitung der Kartoffeln durch
Stärkefabriken. Trocknungsanlagen " auch . zahlreiche
Zuckerfabriken, Zichoriendarren, selbst Ziegeleien haben
sich in den Dienst der Kartoffeltrocknung gestellt — und
infolge der Wiederaufnahme der Brennerelbetrrebe in
den letzten Tagen über so große Mengen der von den
Kommunalverbänden beschafften Kartoffeln verfugen, daß
über ihren gesamten Kartoffelvorrat bereits Berwend-
unqsbestimmungen getroffen sind. Die Relchsstelle kann
daher weiteren Anträgen auf Zuweisung von Kartoffeln
zur technischen Verwertung nicht mehr entsprechen; es
darf gehofft werden, daß nun auch die tatsächliche Ab¬
nahme der verfügten Kartoffeln durch die Fabriken eure
immer schnellere'wird, doch kann nur immer wieder
daraus hingewiesen werden, daß eine tatsächliche Ab¬
ladung nur im Einvernehmen und innerhalb der Ab¬
forderungen der Empfänger vorgenommen werden darf.

)( Fütterung der Pferde.  Die Futtermittel¬
kommission des Gewerbe- und Verkehrsamtes . hat etn
..Kriegsmerkblatt für die Fütterung der Pstrde heraus¬
gegeben. Das Kriegsmerkblatt wird den Pferdehaltern,

: soweit sie bekannt sind, durch die Post zugestellt werden.
Es ist in einigen Tagen auch bei den Futtermlttelhand-

* lern, der Geschäftsstelle der Landwirtschaftlichen Zentral-
Darlehnskasse für Deutschland m Frankfurt a. Mmn,
Schillerplatz 25, zu erhalten. „

— Der zweite Lehrgang über Gemüsebau
und Geniüseverwertung  wurde vom „Nass. Landes-
Obst- und Gartenbauverein" in Verbindung mit der
Landwirtschaftskammer in der Zeit vom 21. bis
Juni von der Klg. Lehranstalt für Wem- Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim abgehalten. Auch dieser -
Lehrgang erfreute sich eines regen Zuspruches , aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden waren über 100 Frauen
und Männer anwesend, die mit regem Interesse den
Vorträgen und praktischen Unterwerfungen folgten An¬
nähernd 20 Zweigvereine harten zu dieser Veranstalt¬
ung Vertreter entsendet, die ihrerseits anregend und
belehrend auf weitere Kreise des Bezirkes wirken
werden. ^

— Schre ibt die Adressen mit Tinte.  Es
kommen viele Klagen über die mangelhafte Adressierung
von Feldpostsendunqen. namentlich ist das Schreiben
der Adressen mit Bleistift ein arger Mißstand, weil sich
die Aufschrift leicht verwischt und unleserlich wird. Die
Aufschrift auf Feldpostsendungensoll immer mü großer
Sorgfalt und mit Tinte ausgefuhrt werden. Nur so
kann auf richtige und rasche Beförderung gerechnet
werden.

8 P s er d ezu cht. Die Mitglieder der Pferdezucht¬
genossenschaft, welche ihre Saugsohlen nächste Woche
auf die Weide Rettbergs-Aue austreiben wollen, mögen
dieselben bei dem Vorsitzenden oder auf dem Büro m
Wiesbaden. Moritzstraße 29, anmelden, da das Schiff
vorher bestellt werden muß. Der Tag der Ueberfahrt
wird später bekannt gegeben.

— Pferdeversteigerung.  Am Samstag , vor¬
mittags 10 Uhr werden in dem Hofe der Dragonerka¬
serne Nr. 24 zu Darmstadt zirka 70 ausrangierte Milr-
tärpferde darunter einige Fohlen versteigert. Zur Ver¬
steigerung werden nur hessische Landwirte zugelassen, die
sich' verpflichten, die Pferde in ihrem Betriebe verwenden
und sie während der Kriegszeit nicht zu verkau.en.
Die Versteigerung erfolgt nur gegen Barzahlung.

— Lieferung von Heu.  Das Proviantamt
Mainz ist beauftragt, für den Bedarf des Feldheeres
alle verfügbaren Heumengen anzukaufen. Auskunft über
die Bedingungen zur Lieferung wird daselbst erteilt.

Theater-Nachrichten.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 1. : Gastspiel Nina Sandow . Zum 1. Male:
„Das Kind".

Freitag , 2. : „ „ „
Samtag , 3. : „ „ ,, „Das Kmd .

— Dotzheim.  30 . Juni . Am 18. April spielte
sich auf der Ortsstraße hier ein Kampf zwischen einer
Anzahl dort wohnender, obendrein untereinander nahe
verwandter Zigeuner ab, bei dem der Schausteller Anton
Keck aus einem Revolver verschiedene Schüsse auf seinen
Schwager und seine Schwester abgab und beide erheb¬
lich verletzte. Die Strafkammer verurteilte den bald
nach der Tat in Haft genommenen Mann , weil nicht
als widerlegt angesehen wurde, daß seine Gegner die
Angreifenden gewesen seien, zu sechs Monaten Ge-

fangms.̂ ^ nkf»rt, 30. Juni. Am Mittwoch vormit¬
tag geriet auf der Mörselder Landstraße, in der Nähe
des Riedhofes, ein Radfahrer aus Langen vor die Loko¬
motive eines Waldbahnzuges Frankfurt -Isenburg . Der
Mann erlitt tödliche Verletzungen. Seine Leiche wurde
nach dem Sachsenhäuser Friedhof verbracht.

hetzte  Iladirichteo.
Der Krieg

Amtliche» Tagesbericht vom 30. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 30. Juni . Bei Arras fan¬
den größere feindlicheUnternehmungen anch gestern nicht
statt'. Hingegen machten wir in der Vertreibung des
Gegners aus den Grabenstücken, die er im Laufe seiner
wochenlangen Anstrengungen uns zu entreißen vermochte
weitere Fortschritt. Ein feindlicher Vorstoß im Labyrmth
(nördlich Ecurie) wurde abgewiesen.

Durch ununterbrochene Angriffe aus den Maashohen
westlich von Les Eparges versuchte der Gegner seit dem
26. Juni , abends, vergeblich die von uns eroberten
Stellungen wieder zu gewinnen. Auch gestern unter¬
nahm er vier heftige Vorstöße, die sä mtlich unter großen
Verlusten scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Angriff an der Gnilaz Lipa macht Fortschritte.

Oestlich und nordöstlich von Lemberg ist die Lage un¬
verändert. „ , . , .

Zwischen dem Bug und der Weichsel errerchten deut-
sche und österreichisch-ungarische Truppen die Gegend
von Belz-Komorow, Zamocz und den Nordrand der
Waldniederung des Tanew Abschnittes.

Auch auf dem linken Weichselufer in der Gegend
von Zawichost und Ozarow hat der Feind den Rückzug
angetreten. , . .

Ein feindliches Flugzeug wurde hrnter unserer
Linie zum Landen gezwungen. Die Insassen wurden ge¬
fangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Wer ürotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

StecksnpfsfÄfe
die beste L/lienmildh-Seäfs

nm Bergmann &Ce ., Radebeul , für aarte ,weiBe Haut und
blendend achSnen Tein», ä Stück 50 Pf. Überall zu haben.
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kivroparbln
' " General Kuropatkin , der bekannteDberbefehlshaber im
russisch-japanischen Krieg , 'beginnt anscheinend wreder erne
Rolle in Rußland zu spielen , nachdem ein Teil der russischen
Führer versagt hat und in Ungnade entlassen wurde . Es
mehrten sich schon früher die Anzeichen , daß Kuropatkin
die Gunst des Zaren wieder erlangt habe . Er wurde nach
Mitteilungen russischer Blätter zu den Beratungen zuge¬
zogen und soll auch im „Großen Kriegsrat " anwesend ge
wesen sein, ein Zeichen dafür , daß er wieder das volle
Vertrauen des Zaren hat . General Kuropatkin gehörte
früher zu dem vertrauten Kreis des Großfürsten Nikolar
Nikolaiewitsch , der ihn als einen echten und ehrlichen Sol¬
daten von größter Begabung schätzte. Besonders die Pflicht
bewußte Arbeit Kuröpatkins , (die viele russische Generale
zum größten Leidwesen des Großfürsten vermissen lassen ),
hat in dem Großfürsten Nikolai eine große Vorliebe für
den Generalissimus des letzten Krieges erweckt. Jetzt heißt
es in der russischen Presse , daß Kuropatkin wieder erne
einflußreiche Stellung erhalten solle , die ihm , seinem wert¬
reichenden Einfluß entsprechend , die fernere Gestaltung der
Tinge gestatten werde . Die Ministerkrisen , denen eben der
Minister Maklakow zum Opfer gefallen ist, sind noch nicht
zu Ende . Die Tage des Kriegsministers Suchomlinow sol¬
len auch gezählt sein , denn zu seinem Nachfolger ist Ge¬
neral Kuropatkin ausersehen . Mit dieser Ernennung rn
so schwerer Zeit ist um so eher zu rechnen , als Kuropat¬
kin bereits einmal das Amt eines Kriegsministers (1898)
bekleidet hat . Wenn heute Kuropatkin wieder dieselbe Stel¬
lung erhält , so würde es sich um eine außergewöhnliche
Maßnahme handeln , die ihre Ursache nur darin haben
könnte , daß ein Mann von großem Ansehen im Heer aus
diesem Posten stehen soll , der gerade in der kommenden
Zeit von ungeheuerer Wichtigkeit werden wird . Dazu ist
ein Mann von außergewöhnlichem Ansehen erforderlich.
Unter den russischen Generälen kann daraus am meisten
sicherlich Kuropatkin Anspruch erheben , denn wenn er auch'
den japanischen Krieg nicht glücklich zu Ende geführt hat,
so gibt man ihm dabei doch weniger die Schuld , als
der Verwahrlosung der ganzen Verwaltung und dem dama¬
ligen System , das selbst durch größe Genialität nicht gut
gemacht werden konnte.

nien und den Zentralmächten sind heute so wenig , irre
vor vier Wochen zustande gekommen . . r .

! : Unbestellbar. (Ctr . Bln .) Im Betriebe der
Feldpost macht sich in weitem Umfange der Uebe ständ gel¬
tend daß die auf die Sendungen geklebten Aufschrrst . u
unterwegs abfallen , wodurch die Sendungen unbestellbar
werden . Besonders sind es die Umhüllungen ° us Oe pap ^
auf denen die Aufschristzettel schlecht haften . Auf solche
Umhüllungen muß die Aufschrift mit Tinte nredergeschrre-
ben werden .  ̂„

? Besteller un g der Kriegsgewinne . (Ctr . Bin .) Von
einzelnen Handwerkskammern ist bei dem deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertag eine einhertlUhe Stellung¬
nahme für eine angemessene Besteuerung der Krregsgewrnne
beantragt worden.

da die Serben jetzt eine baldige neuerliche Vffeyß
österreichisch -ungarischen Truppen fürchten.

rann, u.eu.1 c» — ,. . .. ' > JLen starke Vc
rat wirtschaftlichen Schaden erleiden wurde , als hx, ergab, daß
neutral bliebe , und in Frankreich hat tnt Febru« 'pifrU  cm <
Ministerpräsident Viviani vorausgesagt , der sin-̂ Mt in das
Ruin Deutschlands würde bald vollständig stm . ^ ^ starkes Heimw

Ungeeignete Liebesgaben.
Fast täglich werden seit dem Eintritt der heißen Jah¬

reszeit Taschensilter als Liebesgaben angeprresen , welche
es unseren Soldaten im Felde ermöglichen sollen , ^ rmk-
wasser in einwandfreier Form aus Mm beltebtgen Tüm¬
pel oder Bache anzusaugen . Mit vollem Recht tst davor
von hervorragender Stelle bereits gewarnt worden In
der Tat können derartige , an und für sich wünschenswerte
Avvarate eine Gefahr für den Eigentümer darstellen , ab¬
gesehen davon , daß sie die angepriesenen Eigenschaften über¬
haupt nicht oder nur unvollkommen aufwersen . Ihre Et
richtung auf die Saugkraft der menschlichen LunM ver¬
langt von vornherein eine größer Porosttat , welche ihrer-
seit » keinen völligen Abschluß der Krankheitserreger -ge¬
stattet.

Me
Verbrechens«

Sckieible propbeten . ^ Herrschaft süh
In der denkwürdigen Sitzung des englischen Unterh L , Dohle aus.

ijont 3. August 1914 erklärte Sir Edward Greh , daß " Mittag
land . wenn es an diesem Kriege teilnehme , keinen

Wundschau.
Ve«lschlan».

' Im Westen. (Ctr . Bln .) Nachdem die Franzosen
nun ihre Angriffe nördlich Arras eingestellt haben , ver¬
suchen sie es an einer neuen Stelle , und zwar wieder
auf den Maashöhen . Zum dritten Male erwähnt der deut¬
sche Generalstabsbericht eine neue Befestigungslinie , die
„Tranchee " und fügt dann hinzu , daß es mns gelungert
ist , einen Höhenrücken südwestlich von Eparges zu besetzen,
der demnach , unweit der im April so heiß umstrittenen
Combres -Höhe liegt.

t ? Im Osten . (Ctr . Bln .) Die Kämpfe auf der
Linie östlich von Lemberg , die gegen die sehr starken rus¬
sischen Nachhuten geführt wurden , haben das weitere Bor¬
rücken der Verbündeten einige Tage aufgehalten . Für die
Russen war diese Verzögerung eine Existenzfrage , da für
sie alles davon abhing , ihr geschlagenes "Heer nach rück¬
wärts zu schaffen , ohne daß eine sofortige Verfolgung das
hinderte . Ob dieses Ziel heute schon erreicht worden ist,
ist sehr fraglich.

!) Im Osten . (Ctr . Bln .) Wahrscheinlich werden die
Russen ganz auf die Festungslinie Lublin -Jwangorod zu¬
rückgehen, es müßte denn sein , daß sie vorläufig noch' ver¬
suchen, das stark befestigte Annopol an der Weichsel, . zehn
Kilometer nördlich von der galizischen Ecke bei Zawichost,
zu verteidigen . w

— Unklar. (Ctr . Bln .) Wenn auch manche An¬
zeichen dafür sprechen , daß die Lage auf dem Balkan ein
freundliches Gesicht bekommt , so muß doch« vor allzu gro¬
ßem Optimismus gewarnt werden . Rumänien hat seiner
Neutralität auch nach dem Falle von Lemberg keinen wohl¬
wollenderen Zug gegeben, Wmachungen zwischen Ruma-

Luropa.
Frankreich. (Ctr . Bln .) Herde erklärt , das

zwangsweise Vorgehen gegen bie Angehörigen der verbün¬
deten Staaten sei eine Schande für Frankretch . Nicht we¬
niger schmählich sei die Behandlung , die denen zutetl würde,
die in die Fremdenlegion eingetreten feten . Herve fordert
die Regierung auf , einen solchen Mißbrauch der Amtsga-
walt schleunigst abzustellen.

— Belgien. (Ctr . Bln .) Nach den Schatzungen der
belgischen Regierung in Havre leben ungefähr 709 000 Bel¬
gier in unfreiwilligem Exil , die meisten in Frankretch,
England Und in Holland . Tie Heimreise wtrd thnen von
den Deutschen nicht verwehrt . . „ ,

?) Oesterreich. (Ctr . Bln .) Es schreibt em Fach
mann : Tie Kriegslage im Adriatischen Meere ist für uns
deshalb « von besonders großem Interesse , weil sie den Be¬
weis gibt , daß eine auf ein ausgestrecktes ' Scharengebtet
gestützte Flotte einem zahlenmäßig überlegenen Gegner ge¬
genüber die volle Bewegungsfreiheit bewahren und ,ogar
kräftige Offensivstöße gegen die feindliche Küste ausfuhren

f <mU)( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Es besteht kein Zwei
fel daß eine so lange andauernde , unter den schwersten Ver¬
lusten durchaesührte , rückläufige Bewegung , wie sie den
Russen aufgezwungen wurde ., endlich zur völligen Zermut-
bünq der Kampfkraft führen muß trotz des gewaltigen Men¬
schenmaterials , über das unser östlicher Feind verfugt . Das
russische Gerede von der freiwilligen Räumung , um ote Ent¬
scheidungsschlacht da schlagen zu können , wo es der ru „ t-
schen Heeresleitung beliebe , ist Firlefanz , der sich um so
lächerlicher ausnimmt , als diese „ freiwilligen Räumun¬
gen" in Galizien die Bernrchtmig ganzer Armeeetnheiten,
ungeheuere Verluste an Menschen und Material und die
fortlaufende Preisgabe anerkannt vorzüglicher strategischer
Stellungen im Gefolge hatten.

! Italien. (Ctr . Bln .) Es haben die vtelgeruhmten
28 Zentimetergeschütze und auch die 14,9 Zentimeter - Ka¬
nonen stark enttäuscht . Einmal können die Batterien , wte
die zahlreichen , in unregelmäßigen Distanzen und Wetten
einschlagenden Geschosse beweisen , keine Zielsicherheit er¬
reichen . Dann ist aber auch die Tragweite der 28 Zenti¬
meter - Geschütze weit kleiner , als man erwartete.

)( Serbien. (Ctr . Frkft .) Es erzählen Reisende , iay r
die Nachricht von der Rückeroberung Lembergs in Ser¬
bien eine außerordentlich niederdrückende Wirkung ubt

lt ^ eUtjCtjlCiIlu# iuuluc uiu-u i ° , t töuW* ^
Der englische Wirtschaftskörper droht trotz des 5, Heimreisen

Reichtums Großbritanniens der Belastung der ungch,
Kriegskosten , die England für sich und seine VerW , , 5 raft . Eft
aufzubringen hat , zu erliegen . Ter englische llußenh ^ ^ hrecher gell
geht von Monat zu Monat zurück, und was nvch bedrch ^ Wohnung
ist — Englands Einfuhrüberschuß nimmt etnen mit ® ,1Dan a,en den
ßeren Umfang an , weil England für Münttton elne§ gela
bensnrittel zu wucherisch hohen Preisen wett mehr
dem Auslande beziehen und an das Ausland bezahlen
als es ausführen kann.

Noch ärger hat der französische Mtntsterprasid
Viani mit seiner Prophezeiung über Deutschlands^
und Wirtschaftskraft Schiffbruch erlttten . Dte zwette
» 5S auf die , un» 9,26 » Mard °n »
Zchnet wurden , ist vorzeitig bereits zum größten

eingezahlt , ohne daß diese gewaltigen Emzah unm
Bild der Geldflüssigkeit am deutschen Geldmärkte auch
im geringsten geändert haben . Und nach wte dort
sich am deutschen Kapitalmärkte Nachfrage nach den Zn

Anleihen und anderen festverzinslichen etnhetmychW'
leihen . Es kann Frankreich noch tmmer Nicht dar«
kcn eine fundierte Kriegsanleihe aufzunehmen . T»
ten ' der Bank von Frankreich begegnen im - ande
immer deutlicher hervortretenden Mißtrauen.

' ' Während in Frankreich , ebenso wte tn England
Rußland die Gütererzeugung zurückgeht , steigt sie tn in - .. ..
S Inn Monat zu Monat . Abgesehen von den Lun ^ dattn dte
dustrien herrscht überall die angestrengteste TattM M arbeitete
ÄW M » . uud im * „uÄrtm »«
«werbe in den meisten Zweigen des Maschinen !» Diejenigen Bt
^ ^ - - lng des Verrau

gflen . ommando ang

Feldes und des
jungen, den Vl
diese gegen 4 V
Klingeln eine
imtg aufgefall

vom Balkm
.Ordnung sei
»deute , wöbe
«ett des Hat
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daß ihnen v
! bekannt sei
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,s in einer öf
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^ China (Ctr . Frkft .) Durch Erlaß wurde O M würde,
-wiscben Frankreich und China abgeschlossene Vertrag , shiu vernünftt
SK S M « « " di - AufE - ch- ltW , „ i, ui « t -
Ä ™ an der chinesisch-anamitischen Grenze enthÄ !:? Uaturwu
durch den sich China verpflichtet , in dieser Beziehung »t Messungen,
^cb äbnlicke Vorteile zu gewähren , wie es solche selba junosverern l
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Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die
des früheren Kammerausschußasststenten Hmnnch
mann , der vom Schwurgericht Köslin wegen Betrtz
suchtcr Erpressung , mehrfacher Urkundenfälschung , u
llater Führung des Doktortitels und mehrfachen M
zu 10 Jahren Zuchthaus and den Nebenstrafen

(Ctr . Bln .) Einen Hilferuf um Hebers,
von Medikamenteit und medizinischen Instrument«
das italienische Rote Kreuz an das amertkanisch .
S u, « dichtet . Trotz der langen KriegsvorberettuMkr kurzem c
Jtalstn ^ beginnt dort ein empfindlicher MangA als Te
Geaenständen sich bemerkbar zu machen . Nach row>
Meldungen ist aus Washington die Antwort mnM
daß man dem Ersuchen sofort entsprechen werde.

)) Le Havre. Ein Orkan, der über ein Stadttetl
ging , hat großen Schaden angerichtet.

% London. (Etr. Bln.) Nach den„Dallh New
in London ein großer Andrang zu den Büros für
Werbung von Munitionsarbeitern geherrscht . Dabv
sich jedoch herausgestellt , daß ein großer Test , wte
Maurer und Straßenfeger , völlig unbrauchbar ,tn , I
feine Reserve brauchbarer Leute unter den Be,chasns
losen besteht.
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Um Kieste und Millionen.
. . . . . ' 13,

Tekla benutzte oft , diesen stillen , freien Wende , erneu
kleinen Spaziergang durch den herrlichen , blätterrauschen¬
den Park zu unternehmen , auch darüber hinaus in dre sieb-
licheu Waldpfade und Bergeshänge , die jenseits den Park
begrenzten . ^ . ... ,

Sie fühlte sich vollkommen stcher, und dte Gegend
war ihr bereits vertraut.

So tat sie auch am heutigen linden Abend , sre öffnete
die knarrende eiserne Tür des Parkgitters und stand nun
auf einsamem , weichem , blumigem Wiesenpfad voll duf¬
tiger Bergeskräuter , ein Pfad , der in sanften Windungen
durch ein freundliches Tal allmählich einer bewaldeten
Höhe zustrebte . t . . . .

Tann wurde sie wieder still uud sinnend uud ite sang
mit leiser , süßer Stimme : . . . ,

„Freudvoll und leidvoll — Gedankenvoll sein t
Hangen und Baugen — In schwebender Pein.
Himmelhoch jauchzend — Zu Tode betrübt —
Glücklich allein ist — Die Seele , die liebt ."

_ Die _ liebt — ", wiederholte Tekla traumver¬
loren da raschelte es neben ihr im Gebüsch , sie schreckte
aus ihren (Mmitfett auf und wandte die erschrockenen Au¬
gen der Richtung des Geräusches zu — da sah sie erne
unbekannte Mannsgestalt , die sie schon eine Weile be
obachtet zu haben schien.

Der Mann kam näher und zog höflich den Hut.
Sie wollte weitergeheu , doch schon hatte ihr der un¬

heimliche Fremde den Weg vertreten , er ließ den blauen
Zwicker fallen und —

Graf Repnin !" rang es sich im Tone höchsten Schrek-
kens von den erblaßten Lippen der Gräfin.

«jo or — er war es — ihr Todfeind , zwar entstellt
durch die Abnahme des Bartes , aber nicht desto weniger er.
kannte sie ihn . die stechenden , unheimlich leuchtenden llu-
gen . Er maß sie mit einem triumphierenden, ^ tückischen
und doch Verzehrenden Blick, und Tekla stieß einen zwei¬
ten , halb unterdrückten Schrei des Entsetzens aus , als sie
sich der ganzen Gefährlichkeit ihrer Lage klar war , als sie
inne wurde , daß der elende sie entdeckt hatte.

„Guten Tag , Frau Gräfin ", sagte er schmeichlerisch^
„erschrecken Sie nicht so sehr '. Wie ich sehe, ist die Freude
des Medersehens leider nur eine einseitige . Ja , ich btn
es ; wie habe ich Sie gesucht — und nun unvermutet yter
gefunden ! Was war ich unglücklich ohne Sie , wte habe ich
mich gesehnt nach Ihrem Anblick — doch, nun bin ich
glücklich, daß ich wieder in Ihrer Nähe weile ."

„Sie haben mir nachgespürt " , rief Tekla mit fassungs-
voller Verachtung.

„Wie der treue Hund der Fährte seiner Herrtn ", be¬
kannte der Russe leidenschaftlich.

„Und Ivas wollen Sie nun von mir ?" fragte Tekla
mit Willensanstrengung.

„Sie müssen mit mir gehen , Frau Gräfin ! Hier ist
nicht Ihr Platz , sondern an der Seite Ihres Gemahls,
des Grafen Römer . Gestatten Sie , daß ich Sie zu ihm
führe ?"

Sie lvandte sich zum Gehen.

Ta erwachte das Tier in dem dämonischen RwftEch einma
er die schönen leuchtenden Augen des lungen , « »
MO 2 ihrer pp pn * . - ' « chkrit auf %
richtet fühlte , wie er ihre herrlichen , blühenden Forn K g b ende
tote das wilde Feuer durch ihre berückende, lang- ^ e ft,
Vehrte Nähe in ihm wieder entfacht wurde , wte b

Hand hi

oeyrte -'tfui'.. ui ujut iuivu. .  w .v,'*- , - ... . ft

kannte , daß auf gütlichem Wege sie me , me^ sick i .
Willen geneigt machen würde — wre er sah , daß et ' ^ t _
engelschönen , liebreizenden Geschöpfe sich im etnsat . 8
allein befand . Er faßte wie mit eisernen Klammern Mbarmltc!
zartes Handgelenk.

„Tn bleibst , Weib !" zischte er . „Du kommst mt l
Zu deinem Gatten ! Ungetreue ! Strenge Splittern « I
Dort ist dein Platz , das wettere wird stch fmden . ^ ^

Arme gleich schrauv,loclen ; ite imjut , ' ' -ic  i 'MNyeiteu
ohnmächtig , oder kam sie nur zu Falle , so war ^ ^ mid
koren . Schon wurde es ihr schlvarz vor den Auge- ^ Wz , ..kfft_ f ri» in fpfetpr Rot aus. noch\
_ _ 0. ., . .. , .
Tönen einer silbernen Riesenglocke . . . dann san ,
wiißtlvs zu Boden ; im Fallen war es ihr ober ^^ ^ btotjen!lUUpIVVW - - - - ' Sölt

sei sie wie durch eine blitzartige Gewalt von ^ ^
des Vergewaltigers befreit worden . Denn ern»  E
Etwas , wie ein Peitschenhieb sauste durch die

loreu . Lchon wuroe es tyr c« .Htl0  er n
gellenden Hilferuf stieß sie in letzter Not aus , NE ^ g ^ ^
lauter uud gellender , es klang wie das uberlnachmt diese,

lotner  flffipriipn SRtK’fpltfllürfC. - . bttlUt >01 A

Etwas ., wre ein Perqcyenarev ' iuu^  uuu «i b0n me
der 3lusse fühlte einen rasenden , stechenden mit
Gesicht , Augen und Hände .. . . Tekla war v l ^
ins ' Gras gesunken.



beiden

Meine GHronrk.
verbrecherisch. Einen Giftmordversuch an ihrer

Schaft führte in Chemnitz das 15 jährige Dienst-
^ Dohle aus . Als der Arzt Dr . Heinemann und seme

das Mittagessen Eingenommen hatten , stellten ,rch
m starke Vergiftungserscheinungen ein. Tie Unter-
eraab daß das Dienstmädchen des Arztes ans der

‘Lfvef/em Fläschchen Atropin entwendet und das
ftift in das Bier geschüttet habe. Es gab an, es

starkes Heimweh gehabt und sei der Meinung gewesen
Heimreisen zu können, wenn seine Herrschaft tot

„ dreist Ein Gaunerstückchen haben sich in Köln
Nrbrecher geleistet. Sie drangen mitten in der Nacht
ine Wohnung des vierten Stockes eines Hauses ern
rwanaen den Hausherrn und seine Frau unter Vor-
^ eines geladenen Revolvers zur Auslieferung des
,nU und des Silberzeuges . Das Ehepaar wurde dann

nmaen den Verbrechern Speise und Wein vorzusetzen,
dicke«egen 4 Uhr morgens in ihrer Behaglichkeit durch
Klingeln eines Schutzmanns , dem das Licht in der
Mg ausgefallen toar , gestört wurden , mußte der Ehe-

vom Balkon dem Beamten erklären , daß alles ln
Ordnung sei. Dann entfernten sich die Räuber mit

,Beute wobei der Wohnungsinhaber ihnen bis zum
Üen des Hauses sicheres Geleit geben mußte.
' öäckeräreik . In Iserlohn haben die Bäckennerster
.«üben geschlossen, weil sie bei den vom Magistrat w't-
Z Höchstpreisen nicht bestehen könnten . Sie teilen
baß ihnen von einer Herabsetzung des Mchlpreves
. bekannt sei, vielmehr hätten sie das letzte Mehl
teurer bezahlen müssen. Ter Magistrat antwortete

ck in einer öffentlichen Erklärung , daß die Iserlohner
itpreife die gleichen seien, wie die Dortmunder , und
das billige Mehl seit einigen Tagen zur Verfügung

!ki Wer stehe. Wenn die Bäcker in Dortmund bestehen
iten, dann die Iserlohner erst recht, die mit niedrigeren
#en arbeiteten . Die Bäckerläden, so erklärte der Mn-
tat, würden durch die Polizei zwangsweise geöffnet wer

« Diejenigen Bäcker, die dann der Aufforderung zur Fort
wdes Verkaufs nicht Nachkommen, würden dem Gene
ommando angezeigt werden, das ihre Bestrafung ver

lch aüen würde. Die Iserlohner Bäckermeister waren da
tgi fiitn vernünftig genug, ihre Existenz durch Beharren
inj Streif nicht auf das Spiel zu setzen,
ält !;? Naturwunder . Nach eingehenden Untersuchungen
dK Messungen, die vom rheinisch-westfälischen Höhlen-
bei üMysverein herausgegeben worden sind, haben wir rn
ich Auterhöhle bei Milspe an der Eisenbahnlinie Hagen-

usckd die größte Höhle Deutschlands zu sehen. <?n ihr
iton Doktor Kvep und Zoelter unterirdische Gange
A35 Kilometer gefunden worden. Der Hügel, unter

W- wie Höhle liegt/besteht aus sogenannten Honseler
, Ä tzen Tie Hoble selbst ist! von Grauweckenschiefer ausge-
l5«hter  durch .Korallenbänke unterbrochen wird . Tropf
M »»selten, eine schöne Stelagmitensäule von 83 Meter
beiw ieftw vernichtet worden . Die Höhle ist seit langem be¬
ne: wMieselb>e diente in früheren Jahrhunderten wahrend

Aeaszciten als Zufluchtsort für Flüchtlinge aus der
rfeti Oiin'g. Besonders geeignet war sie dazu durch zahlrenoe
tten bitoUcn und kleine Bäche, die sich in ihr ergossen.
i,e! ? zrontdienst . Ter emalische Graf von Norburh hat
m  dir kurzem entschlossen , seine Kenntnisse und seine Er-
m d UPn als Techniker zu verwerten . Er hat sich als Ar-
wini» einet  Fabrik für Kriegsflugzeuge anstellen lassen,
jetn tz eine größere Kriegsausrüstungsfirma in « urreh ge-

ttbet hat unb verdient sieben Pence in der Stunde . Ter
" ^ bou Norburh , der zurzeit 52 Jahre alt M hat rn

'k»Mußestunden viel an der Drehbank gearbeitet . Er
gegenwärtig dreizehn Stunden im Tags und Mfft

ach, wie das englische Blatt meint , das drese Meb
bringt ein gutes Beispiel für alle die Müßiggänger,
"tz weder dem Frontdienst , noch der Kriegsarbeit zu

ftsitania ". In der ,Rassischen Zeitmlg " veroftentlrcht
Admiral z. D. Kalau vom Hofe Abdrucke der^ Kon-

»̂ch einmal schwirrte es durch die Lust, der elende
% stieß ein unartikuliertes Schmerz- und Wutge-
1 aus , ähnlich einem verwundeten Tiere , zuerst war

geblendet, dann kam er zur Besinnung ; dre Znch-
'g hatte sein fieberndes Blut einigermaßen abgekrchti
lenkte die Hitze jetzt nach einer anderen Richtung,

lier ihm stand ein Mann , neben ihm fern Pferd , und
i Hand hielt er die schwingende Reitgerte , wie zum

^Schlage ausholend . .. , .
'Erbärmlicher Wegelagerer ! Elender Straßenrauber!
di« dich lehren, wehrlose Frauen auf mernem Grund

t ^°den anfallen ! Das war dein Denkzettel ! Doch Haft
» h diesem jungen Mädchen ernstlich ein Leid zugefugt,

drossle ich dich mit meinen eigenen Händen . Zw
itzE>nich überzeugen ; du gehst mir nicht von der «re e.
jai'verr", brüllte der Russe in schäumender Wut, mrr
ge Zerlaufenen Augen — er war schrecklich anzuseheu
. 7U von der Züchtigung erhaltenen , blutroten

M  Gesicht und Hände — „was mischen « re frch rn
Neuheiten, die ich mit dieser Frau abzumachen habe,
^ben mich geschlagen, geschlagen — und das ftrdm t

llnd er machte Miene , sich wie ein Panter auf Teklas
> stürzen. . ..

dieser erwartete furchtlos , wre aus Erz gegosfm,
scheinenden Angriff und vor dem regungslosen, stahl-
drohenden Blick wich der Russe zurück,

bist du, Schurke?" herrschte v. Hartenstein . „Zw
? 'cht. soll ich dich denr Strafrichter übergeben oder

meinem Grund und Boden peitschen! Doch, rch
W mit dir nicht weiter besudeln . . . marsch, fort.

' werden noch von mir hören", knirschte der Russe,

struktionspläne der „Lusitania ". Aus diesen geht hervor,
daß die „Lusitania " mit 12 Geschützen bestückt war.

: : «leischnot in England.  In England muß ore
Fleischnot größer sein, als bisher eingestanden wrrd Wohl
war schon vor Wochen bekannt geworden, daß viele Fler-
scher in London ihre Geschäfte aus Mangel an Waren ge¬
schlossen hätten , aber deutlicher als alle direkten Zuge¬
ständnisse redet ein Verbot des englischen Ackerbauamt»
von der Fleischnot. Das Ackerbauamt erließ nämlich eine
Verordnung , durch die das Schlachten trächtiger Kühe und
Säue und "von Kälbern unter 12 Wochen .verboten wird.
Da diese Kategorien von Tieren nie als „Schlachtvieh
angesehen werden, kann man leicht folgern, wie die Eng¬
länder jetzt alles zu opfern bereit wären, um dem Bedürf¬
nis der Menge nach Fleisch nachzukommen. (Ctr . Bln .)

M - rclr von Saun Cßarco.
Das berühmte antike Viergespann, das die Schauseite

von San Marco in Venedig ziert , hat mit Rücksicht aus
die Bombengefahr seinen Platz Über dem Hauptportale des
Gotteshauses verlassen müssen. Tie Entfernung der mäch¬
tigen Bronzewerke von ihrem Standorte war mit nicht
geringen Schwierigkeiten verknüpft, jedoch ist! nach den Be¬
richten der italienischen Presse die Bergung der Pferde
glücklich gelungen. Diese Pferde von San Marco haben
schon eine ganze Reihe merkwürdiger Fahrten und Aben¬
teuer hinter sich. Wahrscheinlich haben sie ursprünglich
den Triumphbogen Neros in Rom, später auch den des
Trojan geziert. ' Tann hat sie Konstantin der Große nach
seiner Hauptstadt entführt , und von Bhzanz hat sie der
Doge Enrico Tandolo 1204 als Aiegesbeute nach der La¬
gunenstadt gebracht. Hier sind sie geblieben, bis ^ Bona-
parte . der große Kunsträuber , sie im Jahre 1797 nach
Paris verschleppte. Nach einem 18 jährigen Aufenthalte
in der französischen Hauptstadt gab Kaiser Franz ft . 1815
San Marco seinen prächtigen alten Schmuck zuruck, und
so haben die antiken Bronzerosse jetzt gerade ern volles
Jahrhundert ihren Standort ruhig behaupten können, bis
sie der Weltkrieg zu neuer Flucht veranlaßt hat.

'Dermrischtes.
?) Entdeckt. Aus Graz wird berichtet : Der hiesigen

Konzertdirektion H. Böhm wurde kürzlich eine Geige über¬
mittelt , die aus einem südrumänischen Kloster stammt . Herr
Böhm bat nun die Geige dem berühmten Violinvirtuosen
Geheimrat Willh Burmester . der sich schon seit längerer
Zeit in Graz aufhält , zur Prüfung vorgelegt. Der Mei¬
ster hat nach sorgfältiger , tagelanger Untersuchung fwt-
gestellt, daß das Instrument eine echte Antonius Ltrcidi-
varius aus dem Jahre 1692 ist. Geheimrat Burmester be¬

zeichnet« sie als eine der schönsten und besten Dongeigen
der Welt . Durch Zufall gelang es dem Künstler , zu entdecken,
daß ihm dieselbe Geige vor mehreren Zähren rn London zum
Kaufe angeboren, und deshalb, um ihren Wert genau zu
erproben , für eine Konzertreise zur Verfügung gestellt wurde.
Tatsächlich reiste Burmester niit dem Instrument und wa
von dem großen edlen Ton und dem herrlichen Woh laut
so begeistert, daß er die Geige zu erwerben beschloß Nach
London zurückgekehrt, fand er den Besitzer verreist , für
sich selbst aber eine drahtliche Aufforderung , sosort nach
Mexiko eine Kunstreise anzutreten . Daher mußte Burmest
die kostbare Geige für den Eigentümer verwahren la,se .
Ein/spätere Anfrage ergab, daß sie inzwischen von ernem
amerikanischen Sammler erworben worden war . Wre jre
von dort nach Rumänien geriet ist ein Gehermms das
wahrscheinlich nie gelüftet werden imrtx Burmesterb
rechnete den Wert der Gerge m,t mrndestens 37 000  Kronen

? ! Humor. Ein baherischer Artillerist hatwsrch  rn der
Feuerstellung — sie' kochen auch während des ^ lhreßen-
Kartoffelknödel gemacht, 11 Stück, und sich den größt
bis zu allerletzt aufbewahrt . Die ersten zehn hatten rh>
aber ft gesättigt , daß ec den elften nicht mehr hrnunter-
bringen konnte. Ein in der Nähe stehender Leutnant horte
nun/wie der Mann an den elften folgende Ansprache hrelt.

Du verfluchter Sauknödl . wann r « wißt statt , dab r
dr nimma fress'n kunnt , hält ' i di,z ' allererscht

n Seltsam. Von einem seltsamen Handel berrchtet erm
Sage , die noch heute in der Umgegend vvnBelzrgrm Mund,
des Volkes lebt. Dort wollte der Landesherr den Be,Peru
einen großen Wald, der unter dem Namen Brondts Herde
bekannt ist, abkaufen, und da sie ihn
ibren Fürsten durch erne abschlagrge Antwort erzürnÄ Sf«.peV >»d°mne ff J«
ein Ei , für den zweiten zwer und so rmmer ftrtsftrerten
die doppelte Zahl von Eiern verlangten , was denn auch
eine Anzahl von Eiern ergab, die sämtliche ererlegende
Vögel der Erde nicht gleichzeitig zu liefern vermochten- Drc
anscheinende Geringfügigkeit des geforderten Prerses schernt
Veranlassung gewesen.zu sein, daß der Käufer darauf c -
aing um erst bei näherer Betrachtung dre UngeheuerlrW
kei/desselben inne zu werden. Vielleicht laisen ftch aber
diese kuriosen Verkaufsvertrage , deren unsere Chromken
sichen noch eine Reihe aufbewahren , auf orientalrschen
Ursoruna zurückführen, der Bramine Sissa , der das ^ chach-
spiel erfand soll, vom König aufgefordert , sich eine Gnade
lu erbitftn verlangt haben, daß man ihm au das erste
Feld des Schachbretts ein Korn und auf jedes folgende cop-
N,Ni -l - l? - u! d- - vorhergehende
des ganzen ihm schenke. Ter König hrelt dre Gabe für
zu aerinq war aber sehr verwundert , als er vernahm , daß
K welche je -ms her Erde g- gut
die verlangte Masse Getrerde noch nrcht ergeben wurde.

für die mir angetane Schmach werde ich Genugtuung for
dern ! « um Mut ! Mein Name ist Graf Repnin , rus-

M'1’1'JnSnSn 'suite dl- Achsel und schichte sich »n. »»ck

RE -. . e- e toeii.lche
Schwäche, sie wird wieder zu srch kommen. Doch, noch etwa - ,
ehe ich gehe. Ich vermute , daß Sre der Besitzer lenes
Schlosses sind und von Hartenstein heißen und erlaube mrr,
Ihnen zu bemerken, daß ich zum mindesten dre gleichen
Rechte an dieser Dame habe, wie Sie zu haben glauben,
oder, wohlverstanden : ein Freund von mrr hat großer , ab
leinige Rechte an die Dame, in des,em Auftrag rch hrer
bin. In Ihrem Interesse liegt es, daß rch frage : wel¬
chem Verhältnis steht diese Dame zu Ihnen — und unter
welchem Namen ist sie Ihnen bekannt ? , .

Diese Dame", erwiderte Hartenstern mrt erhobener
Stimme und einer verächtlichen Geberde nach dem Russen
bin vertritt die Stelle eines Gesellschaftsfraulerns ft er
L -' r « L ° ° , d-m Schlosse, sl- h-lßt T °!l°

„Nun , so sind Sie düpiert , werter Herr ! « re rst dre
entlaufene Frau eines bekannten Lebemanns aus der Haupt¬
stadt, zugleich Fälschers und Zuchthauskandidaten , chr
wahrer Name ist Gräfin Römer ! Im übrigen werden « re
weiter von mir hören. Vergessen « re mcht, was « r«fturr
zugefüqt haben . Graf Repnin laßt sich nrcht ungestraft
tätlich beleidigen. Doch ist hier nicht der Ort zu werteren
Auseinadersetzungen . . ."

Der haßschäumende Russe war verschwunden.
Hartenstein hatte sich nicht weiter um diesen beküm¬

mert / sondern beschäftigte sich mit dem schonen, leblosen

Frauenbilde zu seinen Füßen. Aber er hatte leicht dre
Farbe gewechselt, als der wahre Name Teklas , rhr Rang

^ ^,Jch ^ ahnte es", murmelte er dumpf . „Sie hat den
Frieden meines .Herzens gestört, und nun rst auch dre
Ruhe meines Hauses dahin ."

Mit dem Anhalt seiner Kognakflasche rreb er « trrn
und Schläfen der Ohnmächtigen und träufelte rhr auch
einige belebende Tropfen über die halb geöffneten Lippen.

Schon atmete Tekla tief und mit einem bangen « eus-
zer kam sie zu sich, öffnete sie die schönen Augen.
* , Wie beftnden Sie sich?" fragte der Gutsherr be-

Nicht schlecht— schwach— wie ist mir , habe ich ge-

Wie Erleichterung huschte es über ihre blassen Züge,
als sie das treue Gesicht des Herrn^ von Hartenstern über
sich gebeugt sag. Doch - „° - der Russe — Repnrn

bebte es in schrecklicher Erinnerung von ihren Lippen
„retten Sie mich vor ihm !"

„Unbesorgt", beruhigte der Gutsherr . „Der Schurke
ist fort , und wird Ihnen nie mehr ein Lerd zufugen-

„Herr von Hartenstein, Sie haben mich vor dem Nn-
menschen gerettet. Ich danke Ihnen ."

„Ich freue mich dessen. Hoffentlich l,aben ,- re tline >r
ernstlichen Schaden gcnoinmen und erholen ch baft.

Tekla hatte den Oberkörper aufgerrchtet , liebevoll von
Hartenstein unterstützt, indem er fernen Arm um ehre wen
chen Schultern legte; jetzt ruhte einen Moment ,anft rhr
blondes Haupt an seiner Brust.

Fortsetzung folgt .)



Graue KriegsiroIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt , ^ er
von der Regierung vorgeschriebene Preis rst sur
die neu eingetrostene Sorte 2 das Psd . Mk . » .

Lot 10 Pfg

Friedrich Exner,
Wiesbaden, Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

Samstag , den 3. Juli 1915 , nachmittags 4 Uhr.
versteigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung in Erbenheim:

2 Schwelire . t m f
Zusammenkunft nachm . 3s/4 Uhr vor dem Rathause

in Erbenheim.
Wiesbaden , den 30. Juni 1915 . ,

Heckes , Gerichtsvollzieher,
Rheingauerstr . 6, H.

Für die vielen Beweise der Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Großvaters , Bruders
und Schwagers

.11

Samstag mittag
m 12  Ubr ab

werden bei mir

zwei prima fette

Philipp Dreier

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raucb-Utensilfen und tabake

Papier- und5cbreibwaren, sowie Sdjulartikel
19 * feldpostkartons-W8 , i

in 15 verschiedenen Größen , auch sür Kuchen u . Wurst re.
von 8 Pfg . an.

Ortpapier , Holrkistrn , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

iratalSA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Rinder
per Pfund zu 90 Pfg . ausgehauen.

Hermann Wers.

Die Mitglieder werden gebeten , sich ihren Bedarf
in Brikets schon jetzt zu decken, da es im Winter große
Schwierigkeiten damit gibt . Bestellungen müssen daher
sofort bei dem Rendanten gemacht werden.

Der Vorstand.

insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich sitz
die tröstenden Worle am Grabe , den Schwestern
des Diakonissenheim für die liebevolle Pflege,
dem Krieger - und Militär -Verein für das
letzte Ehrengeleite , sowie sür die vielen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir unfern herz¬
lichsten Dank.

Erbenheim , 1. Juli 1915 . . ' |
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erlchemt:
fgest
,tl «jrüigerlotjn.

ch die Post B*7 viertel,ahrlick
l  exkl. Bestell¬

geld.

Redakt

Nr. 78

n
1-u.2 -Zimmer-

Wohmrng
sofort oder später zu verm.

Frankfurterstr . 56.

rZimmern.KiiclK
auf gleich oder später zu
vermieten.

Gartenstr . 12.

zu haben

Betr.
Montag , d<
kommende V

v vormittags
Die Karten

ch abgegeben
Erbeuheim, l

Bettfeder»

Tnstallationsgeschäft für
rlelrttlrche Eich»- und Kraft-Anlagen

Erbenheim
Anruf 1514 Frankfurterstraße 60.

Wir bringen unser Lager in Sedarfsarttlret » in
empfehlende Erinnerung und halten uns bei Bedarf von
Neuanlagen und Erweiterungen bestens empfohlen.

Rat und Kostenanschläge ohne Berechnung und Zwang.
Glühlampen , neueste Typen, von größter Sparsamkeit.

Die Arr« iritate « (Zinsen ) der Nass. Landesbank
können von heute bis zum 20 . Juli nur bei der Sammel¬
stelle Gg . Pet . Stein ' hier eingezahlt werden.

zum Reinigen werden
zeit angenommen
bei Fr . Stern , Gartens

k

Strohhüte
zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 21a.

für Herren , Knaben nnd Mädchen

_ _ Sommer -Mützen
zu verschiedenen Preisen empfiehlt

Wohnungen
1 Zimmer und Küche, sowie
2 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . im Verl.

Es wird zr
von auswär

nt Empfänger
dem Accisor

Franj Offener.
€in Zimmer

zu vermieten.
Bierstadterstr . 12.

über sämtliche^
Kriegsschaupläti

enthaltend 10 Karies
schönem Einband eich

Allhelm Stä§|
Papier - und Schreibo

Zuwiderhand
betreffend
:r Gemein,
Mark bell

rziehung di
Erbenheim,

»LA»
Die Komm,
bei Ramba
Itsmäßigen
8 Uhr vorn
schl. der So

bis 12 U
Erbenheim,

Unser

Juli -Ausverkauf
Zum Verkauf gelangen:

hat begonnen.

von
aller Art zu

weit herabgesetzten Preisen.

Wegen dem
"Getreide ar
(jeden abgoli

''ekasse zu l
- von 11—
Erbenheim,

Diese Wodie kommen zum Verkauf:

Grosse Mengen
r**

zu spottbilligen weit herabgesetzten Preisen.

Leonhard Cietz , ttlainz

Der I
aufmei

?? von
^che Ein
Ballung

und de
Depots auschwer

°°n über
Mut - re

Frach,
entricht

▲ IC PsUitx
E M,^ Ng

vieln
hat;
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